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Amtsversammlung.
Am Samstag » de « IS . September d . I.

vormittags 9 Uhr findet auf dem Rathaus in
Calw Amtsverfammlung statt , bei welcher nach
dem bestehenden Turnus die Gemeinden Calw , Agen-
bach , Althengstett , Bergorte , Breitenberg , Dachtel,
Deckenpfronn , Gechingen , Hirsau , Liebenzell , Neubulach,
Neuhengstett , Ncuweiler , Oberkollwangen , Schmieh,
Simmozheim , Speßhardt , Stammheim , Teinach , Unter¬
reichenbach und Würzbach und zwar Calw mit 6
Stimmen , Althengstett , Deckenpfronn , Hirsau und
Stammheim mit je 3 Stimmen , die übrigen ge¬
nannten Gemeinden mit je 1 Stimme stimmbe¬
rechtigt find . '

Von jeder Gemeinde haben hiebei so viele
Vertreter zu erscheinen, als fie an diesem Tag Stimmen
in der Amtsversammlung führt.

Außerdem können sämtliche Ortsoorsteher , auch
wenn sie nicht stimmberechtigte Mitglieder der Amts¬
versammlung sind, derselben auf Rechnung der Amts¬
pflege anwohnen.

Gegenstände der Verhandlung sind:
1) Mitteilung der Uebersicht über die Einnahmen

und Ausgaben der Amtspflege pro I . Oktober
1897 und 1. April 1898.

2) Genehmigung der Amtsoergleichungskosten 1897/98
und Feststellung der AmtsvergleichungStaxen
pro 1898/99.

3) Bericht über das Ergebnis der Abhör der
AmtSpflegrechnung 1896/97 und der Rechnung
der Bezirkskrankenpflegeversicherung pro 1896.

4 ) Prüfung der Amtspflegrechnung pro 1897/98
und der Rechnung der Bezirkskrankenpflege¬
versicherung pro 1897.

5) Beratung des Amtskörperschaftsetats 1898/99.

6) Wahl des Amtsversammlungs Ausschusses.
7) Wohl des Schriftführers der Amtsversammlung.
8) Wahl des Verwaltungs -Ausschusses für die

Krankenpflegeversicherung der Amtskorporation.
9) Wahl des Oberamtsbaumwarts.

10 ) Vsrwilligung eines Beitrags zu Straßenkosten
an die Gemeinde Neuhengstett.

11) Wahl einer Landtags -Abgeordnetenwahlkom¬
mission.

13 ) Wahl der bürgerlichen Mitglieder der verstärkten
Obsrsatzkommission.

13 ) Wahl eines Vertreters der bei der Gebäude-
brandversicherungs -Anstalt versicherten Ge¬
bäude -Eigentümer.

14) Wahl der Sachverständigen für die Wahl der
Bezirksschätzer bei der Gewerbe -Einschätzung.

15 ) Wahl des Vorsitzenden der Farrenschau -Kom¬
mission.

16) Wahl der Vertrauensmänner in den Ausschuß für
die Wahl der Schöffen -Geschworenen.

17) Wahl von 10 sachverständigen Schätzern in Vieh¬
seuchenangelegenheiten.

18) Wahl der Sachverständigen zur Abschätzung von
Flurschäden.

19) Einige andere minder wichtige Gegenstände.
Calw,  den 30 . August 1898.

K. Oberamt.
Gottert , AV.

Bekanntmachung.
Wegen AuSbruchs der Maul - und Klauen¬

seuche in Oberreichenbach ist die Ausfuhr von
Rindvieh , Schafen und Schweinen außerhalb der Feld¬
markgrenzen , sowie das Durchtreiben dieser Tiere
durch Markung und Ort Oberreichenbach bis auf
Weiteres verboten , was unter Hinweis auf die
bekannten Folgen der Unterlassung oder Verspätung
der Anzeige von Seuchenfällen und der Zuwider¬

handlung gegen die ergangenen Anordnungen bekannt
gemacht wird.

Calw,  den 31 . August 1898.
K . Oberamt.

Gottert,  Amtm.

Tagesnkuigkeiten.
Neuenbürg,  28 . Aug . Gestern nachmittag

starb hier Gemeinderat Karl Wagner nach nur 3tägiger
Krankheit , die er sich durch einen kalten Trunk in
erhitztem Zustande zugezogen hatte . Der Verstorbene,
erst 50 Jahre alt , durfte sich von jeher einer guten
Gesundheit erfreuen.

Stuttgart,  28 . Aug . Als Tag , an welchem
die Hochzeit der Prinzessin Pauline  mit dem Erb¬
prinzen zu Wied  gefeiert werden soll, ist jetzt
definitiv der 13 . Oktober festgesetzt.

Markgröningen,  25 . Aug . Gestern fand
der Schäferlauf  statt , der Besuch von nah und
fern war sehr groß . Der Extrazug auS Stuttgart
war ganz besetzt. Der zum größten Teil kostümierte
Fcstzug fand allgemeinen Beifall . Der Wettsprung
der Schäferinnen und Schäfer ging flott von statten.
Das Wasserträger , und Sacklaufen gab viel zu lachen,
namentlich als verschiedene Wafferträgerinnsn mit
ihrem vollen Wasserkübel an einander gerieten und
zu Boden fielen . Diesen Spielen schloß sich noch
ein vom hiesigen Radfahrerverein veranstaltetes Lang¬
samfahren an , was auf dem rauhen Stoppelfeld eine
schwierige Aufgabe war . Nachdem sich der Festzug
in die Stadt zurückbegeben hatte , entwickelte sich dort
bald ein Volksfestleben . Eine große Menge der Be¬
sucher hielt bis Mitternacht aus und bis heute früh
waren viele Fuhrwerke in Thätigkeit , um die Gäste
auf die Stationen zu verbringen . Auf dem Postamt
wurden anläßlich des Festes ca . 3000 Ansichtspost¬
karten aufgegeben.

Ottmars heim  OA . Marbach , 29 . August.

N . « achdruS v-rbotni.

Sein Erbe.
Eine Familiengeschichte. Von M . von Buch.

(Fortsetzung .)
Eugen hätte sich gern der lärmenden Gesellschaft entzogen ^ doch er wurde

bemerkt , und daher gezwungen , sich dem Kreise einzureihen . Sein ernsthaftes
Gesicht wirkte jedoch plötzlich ernüchternd , man erinnerte sich jetzt, daß Mitter¬
nacht längst vorüber , und es also wohl Zeit sei, an den Heimweg zu denken.
Die Herren vom Lande befahlen das Anspannen , die Offiziere verließen die Stube.
Als letzter verabschiedete sich Hollbracht und nahm die Schmucksachsn an sich, die
er auf dem Tisch hatte stehen lassen.

Schmechten sah ihm zu. „Ich bedaure Ihr Mißgeschick , Herr von Holl¬
bracht / sagte er.

„Mißgeschick ?" fragte Hollbracht erstaunt . „ Wie meinen Sie ?"

„Nun , Sic beabsichtigen doch nicht noch, dies Halsband Ihrer Frau Gemahlin
zu schenken? "

„Das beabsichtige ich allerdings ."
„Um Vergebung , Herr von Hollbracht , Sie wissen, in welchem Ruf Rose

steht , und trotzdem soll Ihre Frau den gleichen Schmuck tragen , wie diese Person ?"
fragte Eugen erstaunt . „ Bedenken Sie noch verschiedene Umstände und gewiß.
Sie werden mir beistimmen , es ist unrätlich , offen gesagt , unmöglich ."

„Die Beurteilung der Falles überlassen Sie gütigst mir selbst." Hollbracht
antwortete gereizt , doch Eugen sagte ganz ruhig:

„Ich bitte ' um Antwort , wollen Sie den Schmuck übergeben ?"

„Ich verweigere Ihnen die Antwort ."
„Gut , so hören Sie, " erwiderte Schmechten . „Wird er überreicht , so

werde ich Ihre Schwester von der Sachlage der Dinge unterrichten und bitten,
sie auch Frau von Hollbracht zu unterbreiten . Ich bin sicher, daß dann der
Schmuck nicht angelegt wird ."

„Und ich verbiete Ihnen , sich in meine Angelegenheiten zu mischen, " schrie
Hollbracht.

„Seien Sie versichert, . daß ich es selbst am meisten bedauere , in diesem
Falle dazu gezwungen zu sein ."

„Augenblicklich nehmen sie das Wort zurück !" Mit geballten Fäusten trat
Hollbracht auf Eugen zu.

„Das ist mir leider nicht möglich , Herr von Hollbracht , doch stehe ich
Ihnen gern anderweitig zu Diensten ."

„So werden Sie mir Genugthuung geben , gleich auf der Stelle, " schrie
Hollbracht und riß die beiden Pistolen von der Wand , die neben dem kleinen,
blindgewordenen Spiegel hingen.

„Ich dächte, über die Waffen und alle sonstigen Formalitäten ließen wir
am besten unsere Sekundanten verhandeln, " sagte Schmechten.

„Gleich auf der Stelle will ich Genugthuung haben, " rief Hollbracht noch
einmal und hielt ihm die Pistole hin . „Mein Gott , so nehmen Sie doch."

„Ich kann Sie nicht hindern , wie ein Toller zu handeln ; ich schieße nicht,
hier nicht ."

Damit nahm Eugen zwar die Pistole , die der Gegner ihm reichte , notge¬
drungen an , aber er hielt sie verkehrt in der Hand , so daß Lauf und Mündung
auf ihn gerichtet waren . Wie ein Wütender drang Hollbracht auf ihn ein , er
wehrte sich, rückwärts schreitend ; plötzlich fuhr er gegen einen Tisch , stolperte.
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Die Hopfenernte ist seit letzter Woche hier im Gang.
Sie fällt nach Qualität und Quantität befriedigend
aus . Es werden hier verhältnismäßig viel Hopfen
angebaut . Auch auf der Markung Neckarwestheim
und auf dem Pfahlhof hat die Hopfenernte begonnen.
— Letzten Freitag fuhr Oekonom Brücker von Heil¬
bronn nach Ottmarsheim zurück . Unterwegs ver¬
langten in der Nähe von Thalheim drei Handwerks¬
burschen , mitfahren zu dürfen . Als der Fuhrmann
dies verweigerte , wurde er mißhandelt und ihm Steine
ins Gesicht geworfen , so daß er ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen mußte . Unter Beihilfe eines Be¬

wohners der Sägmühle auf dem „ Rauhen Stich"
bei Thalheim wurden die Burschen verfolgt und
zwei derselben ergriffen und vom Landjäger in Laufen
ans Gericht eingeliefert.

Schorndorf,  29 . Aug . Das Ernte¬
geschäft  ist nun auch auf dem Schurwald vollendet.
Der Ertrag war sowohl im Thal als auf den Höhen
nach Menge und Güte ein ganz guter und sehr be¬
friedigender . In den letzten 3 Wochen arbeitete hier
auf einem freien Platze eine Dampfdreschmaschine,
zu der Tag für Tag schwer beladene Garbenwagen
geführt wurden . Die Grummeternte liefert meist
reichliches und schönes Oehmd , das einen feinen Duft
hat . In den Weinbergen sieht man leider nur
wenige Trauben , deren Wachstum etwas langsam
fortschreitet . Es wurden auch hier schon ziemlich
viele Bestellungen auf eingestampfte italienische Trauben
gemacht.

Gemmrigheim,  28 . Aug . Gestern abend
veranstaltete die hiesige Papierfabrik Raitelhuber u.
Co . zu Ehren derjenigen ihrer Beamten und Arbeiter,
die 20 und mehr Jahre schon dem Geschäft ange¬
hören , ein wohlgelungenes Gartenfest . Hiebei wurden
diejenigen , die in den letzten 2 Jahren diese Dienst¬
zeit erreicht hatten , mit Diplomen und ansehnlichen
Geldspenden geehrt , sämtlichen Gästen wurde ein
Abendessen geboten und bei der farbenprächtigen Lam¬
pionbeleuchtung , bei den Weisen der Heilbronner
Militärmusik , unter verschiedenen zu Herzen dringenden
Reden und Ansprachen und allgemeinen Gesängen
gestaltete sich der Abend zu einer schönen Feier , die
allen Teilnehmern in bester Erinnerung bleiben wird.
Mit der Feier verbunden war zugleich eine herzliche
Verabschiedung des seitherigen Maschinen - und Be¬
triebsingenieurs A . Bezner , dessen Vater einst die
Fabrik begründete und der nun in Ravensburg ein
eigenes Geschäft übernimmt.

— Im Hinblick auf die hohen Fleischpreise
schreibt der „Jpf " : Letzten Samstag sind auf dem
Ellwanger Bahnhof von 4 Viehhändlern 67 Stück
Fettvieh aus dem Ellwanger Bezirk verladen worden;
die Preise stellten sich für fette Ochsen auf 3l — 33
für fette Stiere auf 30 — 31 ^ und für Farren
auf 25 — 26 pro Zentner Lebendgewicht . Da
kann man wahrhaftig nicht von hohen Ankaufspreisen
sprechen ; denn für diese drei Gattungen Fettvieh
sind schon oft und andauernd verschiedene Mark pro
Zentner Lebendgewicht mehr  bezahlt worden , ohne
daß man deswegen Aufhebens machte . Dazu ist
uns von Seite kundiger Landwirte die Mitteilung
zugegangen , daß z. B . im Bezirk Ellwangen eine
Masse Fettvieh stehe , das trotz der obigen , gewiß

nicht zu hohen Preise keinen Absatz gefunden habe.
— Auch sonst liest man aus dem Lande da und dort

von Viehmärkten , daß lange nicht die ganze Zufuhr
verkauft worden sei . Wenn trotzdem die Erhöhung
der Flnschpreise für die Metzger in den Städten
wirklich eine Notwendigkeit sein sollte , so muß eS da
an der Organisation des Einkaufs fehlen.

— Das Lehrerseminar Künzelsau
feierte am Montag sein 25jährigeS Jubiläum.
Etwa 500 von den 800 bis jetzt dort ausgebildeten
Lehrern haben sich eingefunden und wurden sehr gast¬
freundlich ausgenommen . Der Begrüßungsabend am
Montag , sowie das Bankett am Dienstag abend im
„Rappensaal " waren zahlreichst besucht und nahmen
einen überaus gelungenen Verlauf . Reden , Gesänge
und Musikstücke folgten sich Schlag auf Schlag . Von
der Oberschulbehörde waren anwesend Prälat Burk
und Oberkonsistorialrat Frohnmaier.  Oberlehrer
Maier  ist zum Professor ernannt worden . Der am
meisten gefeierte Mann war ohne Zweifel Oberschul¬
rat Beky  von Nürtingen , der erste Rektor an dieser
Anstalt . In einer Feier auf dem Kirchhofe wurde
der Verstorbenen gedacht . Das Festmahl in der Glocke
(ca . 350 Gedecke ) nahm einen sehr gelungenen Ver¬
lauf . Ein Kirchenkonzert , turnerische Uebungen und
eine Zeichenausstellung ernteten wohlverdienten Beifall.

Ehingen,  25 . August . Im Jahre 1884
brach in Mund in gen ( -S giebt im Oberamt Ehin¬
gen ein Mundingen , ein Mundeldingcn und ein
Munderkingen ) Feuer  aus , das die Gebäulichkeiten
der Witwe Hayd zerstörte . Obwohl allgemein Brand¬
stiftung angenommen wurde , blieb der Thätcr un-
entdeckt . Heute nun nach mehr denn 14 Jahren,
wurden die beiden Ziegler Peter und Stephan Walter
von Neudorf bei Rottcnacker als der Brandstiftung
verdächtig an das hiesige Amtsgericht eingeliefert.
Einer der beiden Verhafteten soll ein Geständnis
abgelegt haben.

Nürnberg,  29 . Aug . (Offizieller Markt¬
bericht de « Syndikats der vereinigten Hopfenkom-
misfionäre Nürnbergs .) Während zu Beginn dieser
Woche für bestvorhandene 97er Kundschaftshopfen
noch rege Nachfrage zu festen Preisen bestand , zeigte
der Markt an den darauffolgenden Tagen mehr und
mehr Interesse für das neue Produkt , das zum
größten Teil aus der Tettnanger  Gegend , weniger
zahlreich aus der Holledau und Baden eintraf . Die
Preise die hiefür angelegt wurden , bewegten sich im
Rahmen , von 140 — 100 je nach Beschaffenheit
und Qualität . Zum heutigen Markt kam die erste
belangreicherere Zufuhr von etwa 140 Ballen Land¬

hopfen , welche ziemlich schlanken Absatz von 100 — 115
Mark fanden . Ein kleiner Teil , aus sehr nasser und

brandiger Ware bestehend , konnte nur schwer zu
Preisen bis herab zu 80 ^ untergebracht werden.
Wochenumsatz ca . 500 Ballen . Stimmung ruhig.

(Schw . M .)

Vom Allgäu,  26 . Aug . Im bayerischen
Allgäu verweilte kürzlich der frühere Gouverneur von
Kamerun Freiherr v . Soden,  um Allgäuer Vieh

für Pflanzungen in dieser Kolonie anzukaufen . ES
wurden 12 Stück erstanden , welche zu Kreuzungs¬
versuchen mit dem einheimischen Vieh dienen sollen.
Das Vieh wird sogleich nach Hamburg überführt und

mit nächstem Monat die Seereise zum neuen Be¬
stimmungsort antreten . Ein Allgäuer Senne wird
den Transport begleiten . Derselbe hat sich auf 3

Jahre zur Dienstleistung in Kamerun verpflichtet
gegen eine jährliche Entschädigung von 3600

Berlin,  30 . Aug . Einer amtlichen Meldung
aus Kamerun zufolge ist der Häuptling Ngilla , der
sich bisher der deutschen Herrschaft nicht fügen wollte,
durch den Stationschcf Jaunde und den Premier¬
lieutenant Dominik besiegt worden und hat um Frie¬
den gebeten.

— Ueber den russischen Abrüstungs¬
vorschlag  sind nachstehende Preßflimmen zu ver¬
zeichnen . Die nat .lib . „Köln . Ztg ." ist gern bereit,
die ehrliche Probe mit den russischen Plänen zu machen,
zweifelt aber an dem Gelingen . Die offiziöse
„Nordd . Allg . Ztg ." hat sich bis gestern abend noch
nicht über den Vorschlag geäußert . In der französischen
Presse spiegelt sich die peinliche Situation wieder , in
welche der Zar gerade das verbündete Frankreich ge¬
bracht hat . Die französischen Blätter sind gerne
bereit , dem Abrüstungsvorschlag des Zaren alle Ehren
und sympathische Anerkennung zu zollen , sind jedoch
in ihrem Urteil fast durchweg sehr skeptisch. Sie
deuten an , daß unter dem bestehenden Zustand , d. h.
ohne Rückgabe von Elsaß -Lothrmgen an Frankreich,
eine Abrüstung für Frankreich kaum denkbar sei.
Der „Matin " schreibt u . a . : „ Ein Freund unseres
Landes durfte nicht vergessen , daß unsere Grenzen
weniger unberührt sind als die seinigen , und wenn
es sich um eine „einfache Kundgebung der Menschen¬
liebe handelte , so durfte unser Alliierter uns nicht in
die Notlage versetzen , einer feierlichen Beratung unsere
Teilnahme zu versagen oder laut zu schreien , unter
welchen Bedingungen diese Teilnahme erfolgen könnte ."
In Oesterreich -Ungarn ist die Presse durchweg be¬
geistert von dem Manifest des Zaren , ebenso in Ita¬
lien , wo man aus den Konsequenzen des russischen
Vorgehens eine Befreiung von der unerträglich ge¬
wordenen Last erhofft . Das „XX . Jahrhundert"
in Brüssel schreibt , der Vorschlag des Zaren bedeute
eine neue Aera , und sei für das kommende Jahr¬
hundert von weltgeschichtlicher Bedeutung . Von eng¬
lischen Blättern sagt „Daily Chronicle ", Kaiser
Wilhelm  habe die Absicht gehabt , einengleichartigen
Vorschlag auf der Palästinareise zu machen.

Die N . Zür . Ztg . , däs angesehenste Blatt
der republikanischen Schweiz,  macht zu der Kund¬
gebung des Kaisers von Rußland folgende Bemer¬
kungen : „Wer die Kriegs - und Marinebudgets der
verschiedene » Staaten durchgeht und dazu noch di»
persönlichen Opfer zählt , welche die Jungmannschaft
eines Volkes dem Staat zu bringen hat , der kommt
auf furchtbare Summen , die er ohne weiteres als
einen Verlust am nationalen Volkswohlstand bezeichnet
und die ihn zu dem Schlüsse verleiten , daß dasjenige
Volk , welches das größte Kriegsbudget und das größte
stehende Heer habe , auch das ärmste Volk sei und
daß jede weitere Rüstung die Armut befördern werde.
Nun ist eine eigentümliche Erscheinung , die alle Be¬
rechnungen der Friedensfreunde über den Haufen
stößt , die Thatsache , daß Deutschland,  das von
den Friedensfreunden ja als der Urquell alles Bösen,
als die Hauptursache der heutigen Kriegsrüstungen
dargestellt wird , das auch in der Thal seit 20 , 30
Jahren sein Heer und seine Flotte gewaltig vermehrt
hat und das unzweifelhaft danach trachtet , nicht bloS
das stärkste und schlagfertigste Heer , sondern auch
eine achtunggebietende Flotte zu besitzen , daß dieses

ein Blitz , ein Knall und Schmechten sank mit dem Ausruf : „Ich bin getroffen,"

zu Boden.
Der Schuß hatte im Hause Alarm geschlagen , der Rittmeister , der noch

mit dem Wirt verhandelte , war der erste , der ins Zimmer stürzte . „Was

giebt 's ?"

„Ein Unglück ! Herr von Schwechten war unvorsichtig , seine Pistole hat

sich entladen, " stammelte Hollbracht , der nun zur Besinnung kam . Der Ritt¬

meister sah von einem zum andern . Am Boden der blutende Mann , dort Holl¬

bracht mit der Pistole in der Hand , das Bild gab genug zu denken.

Ein Unglück war geschehen , gewiß , — aus Unvorsichtigkeit — kaum.

„Ihre Pistole , Herr von Hollbracht, " forderte der Rittmeister.

Hollbracht übergab sie : wunderbar , die beiden Schuß steckten noch darin.

Der Rittmeister sah überrascht auf , winkte dem Wirt und sagte:

„Sie werden bezeugen , daß es die unabgeschossene Pistole war , die Herr

von Hollbracht in der Hand hielt . Verzeihen Sie, " wandte er sich dann an diesen,

„doch es ist für Sie , überhaupt für alle Fälle , besser , wenn wir die ganze Sach¬

lage jetzt gleich feststellen . Und nun schnell den Kranken ins Bett und dann

zum Arzt . "
Es folgte ein unbeschreibliches Durcheinander von Lärm , Entsetzen und

Vermutungen , und alle Fragen waren natürlich an Hollbrachts Adresse gerichtet

als den einzigen Augenzeugen bei dem Unglücksfall . Endlich kam der alte Arzt,

der den Verband anlegte und im übrigen die Wunde ungefährlich erklärte . Die

Kugel hatte keine edleren Teile verletzt , der Verwundete würde genesen , wahr¬

scheinlich sogar bald , Ruhe und sorgsame Pflege war alles , was er brauchte.

Hollbracht wartete noch auf den Ausspruch des Arztes , dann fuhr er nach

Hause.

Achtes Kapitel.

Sei« Krve.
Charlotte kam von einem Spaziergang zurück und bog in die öde , blätter¬

lose Kastanien -Allee ein . Da ward ihr Hut von einem Windstoß entführt , und

als sie ihn einzufangen trachtete und sich umwenden mußte , sah sie auf offenem

Felde eine einsame Gestalt stehen , die ihr nachschaute . Ohne daß sie wußte,

warum , begann ihr Herz zu pochen , und eine heiße Röte stieg ihr bis in di«

Schläfen hinauf — sie erkannte den Wanderer , es war Eugen von Schwechten.

Er sah , daß er beobachtet wurde , und so kam er näher , doch wie ihre scharfen

Augen zu erkennen glaubten , nur mit langsam zögernden Schritten.

Sein Gesicht trug noch die Krankenstubenfarbe , wie Sophie sie nannte,

die den Verwundeten , sobald er transportfähig war , in ihre Pflege genommen

hatte . Sonst hatte das Leiden scheinbar keine Spuren an ihm zurückgelaffen.

„Wie schön , daß Sie wieder genesen find , Herr von Schwechten, " sagte

Charlotte ihm die Hand reichend . „Sie glauben nicht in welche Angst und Sorge

uns alle Ihr Mißgeschick versetzt hat . "

Auf die Anrede der jungen Frau verbeugte er sich stumm und blieb stehen.

„Aber nun kommen Sie ins Haus, " sagte Charlotte lächelnd , „Sie müssen sich

setzen , Sie werden müde sein !"

„Ich ? o, durchaus nicht . Ich habe mir die Bewegung verschaffen wollen

und wäre gleich umgekehrt , wenn ich Sie nicht zufällig getroffen hätte, " sagte

Eugen . Daß er wie ein unreifer Knabe Walddorf umkreist hatte , daß er nicht

fortreisen konnte oder wollte , ohne wenigstens das Haus , das sie bewohnte , noch

einmal gesehen zu haben , verschwieg er natürlich.

Charlotte blickte ihn erstaunt an . (Fortsetzung folgt .)
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nämliche Deutschland , dessen militärische Ausgaben
sich in der genannten Zeit mehr als verdoppelt haben,
seinen nationalen Wohlstand  in der gleichen
Periode wohl verd 'rei - und vervierfacht hat
und auf dem Wege steht , eine der reichsten Nationen
zu werden , so sehr haben sich seine Industrie , fein
Handel und Verkehr gehoben . Die kriegerischen
Rüstungen sind nicht bloß mit der friedlichen Tätig¬
keit des Erwerbs Hand in Hand gegangen , sondern
diese ist jenen weit vorausgeeilt . Wir wollen nicht
behaupten , daß die großartig «, staunenswerte Ent¬
wicklung des Handels und der Industrie in Deutsch¬
land , die selbst das größt « Industrieland , England,
beunruhigt , eine Folge der kriegerischen Rüstungen
sei, obschon viele der Ansicht sind, daß diese auch
dazu beitragen und daß namentlich eine starke Flotte
den überseeischen Handel in hohem Maße begünstige.
Wir wollen nur daS Ergebnis feststellen , daß die
stetige Kriegsbereitschaft , die sich Deutschland zu eigen
gemacht hat , die Nation nicht arm gemacht hat.
Ebenso ist man ziemlich darüber einig , daß z. B.
Frankreich nicht wegen seiner Kriegsrüstungen in
Handel und Industrie zurückgegangen ist ; die Ursachen
hiesür sind anderswo zu suchen. Nun noch die andere
Frage . Haben die fortwährenden Rüstungen etwa
zu einer Gefährdung des Friedens geführt ? Es ist
doch eigentümlich , daß der Frieden in neuester Zeit
gerade von solchen Staaten gebrochen worden ist, die
am allerwenigsten gerüstet waren.  Griechen¬
land , das vor bald IV - Jahren so lange an der
Grenze der Türken reizte , bis der Krieg dann wirklich
ausbrach , war so schlecht als möglich gerüstet und
hat diese Unterlassungssünde denn auch teuer genug
büßen müssen . Und die Per . Staaten , die den Krieg
mit Spanien vom Zaun gebrochen haben , waren,
abgesehen von der Flotte , noch weniger gerüstet und
die Folge des Krieges , wenn nämlich die Idee der
Weltpolitik in Amerika zum Siege gelangt , wird sein,
daß die Ver . Staaten ein Heer erhalten müssen , das
6 mal größer sein wird , als das bisherige . Anderseits
ist unter den großen europ . Nationen , die mächtige
Kriegsheere  in Bereitschaft halten , der Frieden
seit mehr als einem Vierteljahrhundert erhalten ge¬
blieben . Und warum ? Weil Deutschland so stark
und mächtig war , daß Frankreich es nicht anzugreifen
getraute , daß also der Weltbrand nicht losbrechen
konnte , der so allgemein gefürchtet wird . Also haben,
wie die Ereignisse lehren , die Rüstungen nicht

zum Kriege , sondern eher zur Erhaltung
deS Friedens geführt.  Daß die Friedens¬
konferenz zu Stande komme, ist wahrscheinlich ; ob sie
aber Erfolg haben werde , ist fraglich . Ein Punkt
erweckt uns sogar Bedenken . Der Pariser Solei!
schreibt nämlich , er hoffe, die französische Regierung
werde die Garantie dafür erlangt haben , daß die
berechtigten Hoffnungen der Franzosen , die sich nach
Osten richten, gesichert seien . Und ebenso spricht sich
der Matin aus . Die Franzosen verlangen also , daß
man erst dann von Abrüstung und Frieden sprechen
dürfe , wenn ihnen Elsaß - Lothringen  zurück-
gegeben werde . Wenn eine solche Forderung auf der
Konferenz zur Behandlung kommt , dann wird die
Sache gefährlich und dann sind wir dem Kriege
näher als der Erhaltung des Friedens ."

Berlin,  30 . Aug . Die Presse setzt ihre
Erörterungen über die Kundgebung des Zaren
fort , wobei den Zweifeln an der Durchführbarkeit
deS Planes stärker als gestern Ausdruck gegeben
wird . Die offiziösen Politischen Nachrichten erklären,
nirgends könne ein redlicherer Wille zur Lösung der
Friedensfrage vorhanden sein als in Deutschland.
Eine andere Sache aber sei es, ob Deutschlands
Feinde sich bereit finden lasten , dir nötigen Voraus¬
setzungen schaffen zu helfen . Die russischen
Blätter  feiern die Botschaft als eine Großthat.
Im diplomatischen Lager herrscht dagegen , einer
Meldung des Berliner Tageblattes zufolge , Zweifel
an bedeutenden Ergebnissen der Konferenz vor , und
zwar im Hinblick auf die negativen Resultate der
Arbeiterschutzkonferenz.

Colberg,  28 . Aug . Heute früh nach 8 Uhr
fand in der am Markt belegenen Drogenhandlung von
Mox eine furchtbare Explosion  statt , welche das
Haus im Augenblick in Flammen setzte. Der An¬
gestellte der Drogerie und ein vorübergehender Knabe
wurden getötet,  ein anderes vorübergehendes Kind
wurde verletzt . Eine Frau stürzte sich aus dem
Fenster deS zweiten Stockes und ist verletzt.  Das
Haus und ein daneben liegendes Seitengebäude sind
abgebrannt . Der Schwiegervater des Drogisten , der
Cantor Groß , wird vermißt.

— Zu der Explosion in der Droguerie
in Kolb erg  wird noch gemeldet , daß der Angestellte
der Droguerie nicht tot,  sondern nur verletzt ist.
Zwei Personen , der Kantor Groß und ein Knabe,

sind tot.  Verletzt sind im ganzen neun Personen,
welche voraussichtlich mit dem Leben davonkommen
werden.

— Aus Rom meldet der Korrespondent des
Tageblatts : Ein Mitglied der Regiernng sagt mir,
Italien  wäre bereit,  die Ideen des Zaren zu
unterstützen , vorausgesetzt , daß die Konferenz ihren
Verhandlungen die unbedingte Erhaltung
des gegenwärtigen Zustandes  zu Grunde
lege ; ehe es eine offizielle Antwort gebe, warte es
ab, wie England und Deutschland sich hierzu stellen.
— Der Kardinal Rampolla  versprach rm Auf¬
träge des Papstes  telegraphisch dem Aaren volle
Unterstützung des heiligen Stuhles.

Paris,  31 . Aug . Eine Havasnote besagt:
Im Kabinett des Kriegsministers
wurde heut « Oberstlieutenant Henry
erkannt und bekannte sich selbst als
Urheber deS Briefes vom Oktober
1896 , wo Dreyfus genannt wird . Der
Kriegeminister befahl die sofortige
Verhaftung Henrys , der in die Festung
Mont Valerien verbracht wurde. (Extra¬
blatt des N . Tgbl .)

London,  30 . Aug . Die „Times " meldet
aus Manila:  Hervorragende Kaufleute Unterzeich¬
neten eine Denkschrift  an Lord Salisbury , in
welcher dieser gebeten wird , seinen Einfluß dahin
geltend zu machen, daß die Spanier die Sou-
veränetät auf den Philippinen nicht wie¬
der gewinnen.

Madrid,  30 . Aug . Der Ministerrat er¬
nannte noch nicht die Friedenskommission , bestimmte
aber die Minister des Auswärtigen , der Justiz und
der Kolonien zu Berichterstattern für den Gesetz¬
entwurf , welcher zur Einleitung der
Friedensverhandlungen ermächtigen  soll.

MeRkameteik.

keAvv NL"'sU:
ben , Rüsten und Wanzen kauft nur „Lahr ' s Dal-
ma " . Es tödet in 10 Minuten alle Fliegen im
Zimmer . Nicht giftig . Hunderte von Dankschreiben.
Nur allein ächt zu haben in versiegelten Flaschen zu
15 — 30 und 35 Pfg . Staubbeutel 15 Pfg . in Calw
in der Neue » Apotheke.

Amtliche Kkkavvtmachua-ev.

Kopsenmarkt in Oerrenöerg.
DaS unterm 29 . Juli d . I . bekannt gemachte HopfenmarkikonzessionSgesuch

der Stadtgemeinde Herrenberg hat nachträglich eine Aenderung dahin erfahren,
daß der Markt vom 1. September bis 31 . Dezember jährlich jeden Mittwoch
(statt Samstag ) und , wenn dieser Tag ein Festtag ist, am darauffolgenden Don¬
nerstag abgehalten werden soll.

Etwaige Einwendungen hiegegen wären innerhalb 8 Tagen hier anzubringen.

Herrenberg,  den 30 . August 1898.
Kgk. Hbevanrt.

Amtmann Ha über.

Revier Wildbad.

St <rii,iiihslz -Verk «r« f
im Wege des schriftliche « Aufstreichs

aus Abteilung I . 8 Proßenweg , II . 26 Kohlsteigle,
85 vord . Langerwald , 100 vordere und 101 Hintere

Taimen , 1858 St . Langholz mit Fm. : 938 I.,
787 II , 507 III , 319 IV . Cl ., 69 IV.

- - und 13 V . CI . Draufholz.
354 St . Sägholz mit Fm . : 177 I ., 53 II ., 88 HI . Cl . (mit Draufholz

I . und II . Cl ) .
Normales und Ausschußholz sind zu den Revierpreisen berechnet.
Die Angebote auf die einzelnen Lose sind in ganzen und Zehntels -Prozenten

der Revierpreise zu machen , von den Bietenden unterzeichnet und verschlossen mit
der Aufschrift

„Gebot auf Stammholz vom Revier Wildbad"
bis Mittwoch , den V. September 18S8 , vormittags » Uhr , beim Re-
vieramt emzureichen , woselbst zu der genannten Zeit die Eröffnung stattfindet,
welcher die Bietenden anwohnen können.

Losverzeichnisse und Formulare für Angebote sind vom Revieramt zu beziehen.

Revier Langenbrand.

Kokz Werkaiif
am Mittwoch,
den 7 . Septem¬
ber , nachmittags
3 ' / , Uhr , in der

„Sonne " in
Neuenbürg aus
Distr . V . Grössel«

berg , Abt . oberer und unterer Sauberg:
865 St . Langholz mit Fm . : 65 I .,

187 II ., 213 III ., 192 IV . und
37 V . Klaffe;

20 St . Sägholz mit Fm . : 14 I . bis
III . Klaffe;

Rm . : 1 buchene Prügel , 5 dto . An¬
bruch, 2 tannene Ptügel und 130
dto . Anbruch.

Privat -Anzeigen.
Nächste Woche backt

Kairgenöretzelu
Bäcker Kirchherr,

Vorstadt.

Teinach.
Nächsten Sonntag,  den 4 . Sept .,

nachmittags 3 Uhr
Monatsversammlung

des

Kriegerverems
bei Kamerad Braun.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Der AuSschust.

Neues

Sauerkraut
(Filder ) empfiehlt

0 . « snian.

Einen gut erhaltenen
eiserne»

Her-
verkauft wegen Anschaffung
eines größeren billig

Verw .-Aktuar Staudeumeyer.

Eine schöne

Wohnung
von 2 Zimmern , Kammer , Küche und
Speisekammer , Keller und Zubehör hat
zu vermieten

Adolf Carle » Seifensieder.

^ clas vssts
spruosi  1 -afsltVLSssi -.
I» stets tttscdsr Füllung sa h»b«n d«t
3. dl. Vewwlvr , Louäitor uuä

Lsszvr , Louäitor in 6slrv.

Preiswerten

Krntewein
zu 30 pr . Ltr .,

GorintHenwein
zu 18 pr . Ltr.

empfiehlt , nicht unter 20 Ltr.
U. Kvongii.

Einige Stemfchläger
finden sofort Arbeit bei

Carl Weist,
Stammhcim - Calw.

l.ungenkt 'ankkeiten
(cbron. Xs'snke unil tungonsetminüsuekt)

ünreb >ik» vorsiiglick virksnUe uncl gSnr-
»vk unscbSÄlicbs

„Klancitilbn"
Ucrgestcllk»ns LronodüUitrüsell.

k6 esslr>- gcscbütr-t. D. N.-I-. U5ISS.)
Lstionellsts unü « irbsnrnste stier

bishsrigv» IlekLnaiuogsveison, tlsvn es
4s t 6sr) «»>8e Kioll, noinlt Me X»tnr lw
Lvrper sclvet die I.un«ensrIcr»ukll 08LN
bellt. llumlsrts von gebelltes Rr»nh«n
noS Leisten bestätigen Nie »nsgsrelcd-
neten Nsilerkolze.

0s 0e ^ »blett « von o,25 Sr . entspricht
0,i>» Sr . vrüsensndstsos , Ssseilmseksru-sktsblllebsnollsr. Libültllck ln Lnotdsben
L Uh. 4̂ 0 lur UX>"r»dt. euch gireot »ns
cler ckei». ksdrlli Dt. llolmsim Noekl.,
User»»» l. 8s., velelis »1,5 lVonscd »ns-
tübiUobe Nrosedürs no<t Ur»oir«nberichte
grsti, senilst. (VIII S7.)

In 6 slrv bei 4 .xotk . 8 evKer.

kür Keltin̂ von Irullk8iieltt!
versend. Anweisung nach L2jähriger
approbierter Methode zur sofortigen
radikalen Beseitigung mit , auch ohne
Vorwisfen , zu vollziehen, AM " keine
Berufsstörung . WstM Briefen find

50 Pfg . in Briefmarken bcizufügen . Man
adressiere : ,, krivLl -4 .usts .il Villa 6bri-
stina bei » scle1i >x «n , Baden ' .
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Liebenzell , 30 . August 1898.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem Hinscheiden unseres lieben Gatten und Vaters , für
die überaus große Leichenbegleitung und dis reichen

.sH'  Blumenspenden sprechen wir hiemit allen Freunden und
Bekannten unfern innigsten Dank aus.

Insbesondere danken wir noch dem Herrn Geist-
lichen für seine trostreichen Worte am Grabe , dem vrrehrl.
Kirchenchor , der Feuerwehr , dem Lieseiktanz und der
hiesigen Musikkapelle für ihre Begleitung und Mitwir¬

kung zur erhebenden Feier des Begräbnisses.
Jamilie Gwirmer.

Danksagung.
AuS Anlaß unseres Jahresfsstes wurde uns von einem großen Teil der

hiesigen Einwohnerschaft soviel Teilnahme entgegengebracht , daß wir uns ge¬
drungen fühlen , hiefür im allgemeinen und besonders denjenigen , welche die Gäste
so liebevoll ausgenommen haben , unseren besten Dank öffentlich auszusprechen.

Namens des evang . Ziinglingvereines
der Vorstand : Stadtpfarrer Schmid.

KssodLtts -LrüSllllllK
unä Lmpfelilung.

Einem tit . Publikum von Calw und Umgebung mache ich hiemit die er¬
gebene Anzeige , daß ich mein

MU- Ikriseur-KeschäfL
eröffnet habe und empfehle ich mich in allen in mein Fach einschlägenden Ar¬
beiten , wie Anfertigung von Zöpfen , Kette « , Brachen und Armbändern re .,
bestens.

Gleichzeitig empfehle ich mein Lager in sämtlichen Parfümerien und
Toiletteartikelu.

Um geneigten Zuspruch bittend , sichere ich beste Bedienung zu.
Hochachtungsvollst

Isrifeuv,
untere Marktstraße.

Ausgegangene Haare werden zu guten Preisen gekauft.

AWukach.

ZSirtschaftseröffnung«nd
Empfehlung.

Einer verehr !, hiesigen Einwohnerschaft und Umgebung
zeige hiemit ergebenst an , daß ich am nächsten Sonntag,
de« 4 . Sept ., meine Wirtschaft eröffne.

Mit der Zusicherung aufmerksamster Bedienung in
uten Speisen und Getränken lade ich zu fleißigem Besuche
öflichst ein.

Imarmel Holzapfel
z. Hirsch.

M Sie Milk Mlmij*
§idk Lsvvski' für üis Hsclifkeit 6es ,

lMkn-IMe -lreM-lsM
ßlsii verlsnZs nur

kksilrln§-l,siioliii-kreiw»
NkvilpiNA vviss NselisIimllNMN ru. ück.

Lau - mul vullK -LalL.
Prima Schwarz-Kalk von höchster Bindekraft , sehr guten

Dung -Kalk und Weiß -Kalk liefern in jedem Quantum billigst

Kalk-Merke Illingen . Wrttbg.

ß a l w.
Zum bevorstehenden Klassenwschsel des

Kgl . Weaklyceunts
erlaube ich mir , mein Lager in

gut geknndenek Kchnlkncher«, Atlanten,
Weißzerrgsn etc.

in Erinnerung zu bringen.

klvorAN , Bnchliandlnng.

500,000 Babies  werden schon

jetzt mit Knorr 's Hafermehl  er¬

nährt , der beste Beweis , daß sich die

Ueberzeugung von seinem Nährwert

in immer weiteren Kreisen Bahn

bricht . Jede  Mutter , welcher das

Wohl ihrer Kleinen am Herzen liegt,

sollte Knorr 's Hafermehl  halten!

Kivfcru.
Am 4 . September von mittags L Uhr

ab findet

Me » Msekeick
statt , wozu freundlich einladet

I . Mohr Mwe.
Wegen Geschäftsaufgabe habe noch

verschiedene

Gegenstände
zu verkaufen:

Fässer , von 200 bis 600 Liter,
1 kleinen tanneneu Ovaltisch»
1 für Bäckerei paffenden Tisch,
1 holzenen Sackkarren , einiae gute
Mehlsäcke und einen Griff.

Sitönn , Bäcker.

Ein gebrauchtes

Iahrrad
wird zum Preise von . 35 ^ abgegeben.

Zu erfragen im „Lamm " in Calw.

Ein noch gut erhaltenes

Kinderbettlüdle
wird zu kaufen gesucht.

Zu erfragen bei der Red . ds . Bl.

Kinderwagen
zu verkaufen , ein 4rädriger
und ein 3rädriger zum Sitzen.
Kronengasss 106 , parterre.

Für Schuhmacher.'
Abfälle von Kernstücken , ganze u.

Halbsohlen , Flecke rc., off. 10 Pfd -Pack,
f . 6 ^ geg. Nach «, ll. Lokirwör , Erkürt.

VrrrrQl -kii -s-fe »»- SmAkllttei Kr Lauarisu , „ Lsres " , dsstss Lauariku -LlltLuedtturrsr , oiaom,!-
j - dvllvd V vtl ll l. tvl Orosssln -, kapageisn -, kravbtüuksu -, Xarämal -, l,srebsv .-, ölerssn -,

k'isedKtter , „ Änuüiti » ^ , Ümiäs 'rsüliKUUAsxülver , Voss 'svbsr tzlattlaustocl,

xesebütLt , äas dssts k'nttsr Kr Alseks nnä vsieböessssnäs Vögel Isäer Lrt.
Lrkältliek m Vsln » dei Joks.

Logis zu vermieten.
Das von Frau Stadtrat Keller

Witwe bewohnte , im zweiten Wohnstock
befindliche Logis , mit 3 kleineren Zim¬
mern , Küche, Bühnsund Keller , hat bis
1. Januar zu vermieten

Fr. Schüler, Bahnhofstr.
Auf Wunsch kann das Logis schon

am 1. Okt . bezogen werden.

Mir ist bei der gestrigen Hirschjagd
im Lengenhardt mein hellbrauner

Dachshund

M 8 mit äer Leü'yvLlvs
loofsek prämisrl.

Vrvoeküren„vor prLktiseks vorelpllego^
Xvlsirruio rur küogsu. 2uedt klX 80X81.

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen  BuchdruckernTelephon Nr. 9.

mit weißer Brust , Hün-
si», auf den Ruf „Hex"

gehend , abhanden gekommen . Man bittet
den Finder , ihn gegen Belohnung abzu¬
geben bei

Th . Hepp , eanä. kor., Hirfa « .

Nächste » Sonntag,  den 4 . Sept .,
findet große

Hundebörse
statt bei

Gottlieb Bühler , Oelenderle.

Calw.

Einen sehr wachsamen , V« Jahr alten

Kakökunä
verkauft billig ; wer , sagt d. Red . d. Bl.

Oberkollbach.
Reine

»i°-Milch schweine
'verkauft am Freitag , den

2 . Sept ., morgens 7 Uhr
Joh . Hackius.

Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw.
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